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(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
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Preußen.
Muünſter, d. 19. November. Geſtern morgen

traf das Füſilierbataillon des 15. Linien Jnfanterie-
Regiments von Bielefeld hier ein es hält heute Raſt-
tag und wird morgen ſeinen Marſch nach dem Rheine
fortſetzen. Die beiden andern Bataillone des gedach
ten Regiments werden heute in hieſiger Gegend, zu
Telgte u. ſ. w. erwartet.

Elberfeld, d. 21. November. Die koönigl.
3. Schützenabtbeilung, aus ihrer Garniſon Wetzlar
und aus dem Nachtquartier Barmen kommend mar-
ſchirte heute bier durch um ſich mit dem 7. Armee

und Maas zu vereinigen.
Duüncſſeldorf, d. 22. November. Das in vor

ſtehendem Artikel beſchriebene ſtattliche Korps, 500
Mann ſtark kam um Mittag hier an, hielt ſich jedoch
nicht auf, ſondern zog von einer unzahligen Menge,
die ihm zur Bewillkommnung eine Strecke entgegenge
gangen war, begleitet, und unter munterm Hoörner
ſchall durch die Stadt an den Rhein, wo ſogleich die

korps, dem preuß. Obſervationskorps zwiſchen Rhein

Ueberſchiffung erfolgte. Etwas ſpater kam eine
Fußbatterie, zu der aus dem Weſtphäliſchen nach der
linken Rheinſeite beorderten Artillerie gehörend, über
Mühlheim a. d. R. hier an. Dieſelbe wird nach ge-
haltenem Raſttage, dem Vernehmen nach, uübermor-
gen weiter gehen.

Niederlande e.
Aus dem Haag, d. 20. Nov. Die Garniſonen

von Blieſſingen und dem Fort Bath ſind in den letzten
Tagen anſehnlich verſtarkt worden. Der Oberſt Lieu
tenant von der Artillerie, Bake, iſt vom Könige zum

Befehlshaber des Forts Lillo ernannt worden. Bei der
auf der Schelde liegenden Flotte ſind einige Verände-
rungen in den Stellungen vorgegangen. Das Linien-

ſchiff „de Zeeuw hat auf der Höhe von Terneuzen
Poſto gefaßt und die Korvette de Dolphyn“ ſich vor
Bath aufgeſtellt die Flotte iſt im Laufe der vorigen
Woche durch eine Anzahl kleiner Fahrzeuge verſtärk.

Jn Amſterdam bieß es an der Vörſe, unſere Fregatre
der fliegende Fiſch“, habe ein Franzöſiſches Kriegs

fahrzeug genommen.



Aus dem Haag, d. 21. Nov. Letzten Sonn
abend wurde der Garniſon der Citadelle von Ant-
werpen folgender Tagsbefehl vorgeleſen, und von
derſelben mit dem größten Enthuſiasmus aufgenom-
men „Tagsbefehl für die Citadelle von Antwerpen,
die Forts, die davon abhängen und die Seemacht
Sr. Maj. in der Schelde. Tapfere Waffengefähr
ten! Her Augenblick naht, wo die Söhne des alten
Bataviens von Neuem Beweiſe von Muth und Treue
werden geben müſſen. Jn wenigen Tagen wird ſich
eine franzöſiſche Armee vor unſern Mauern zeigen, um
uns, wenn es möglich, durch Waffengewalt zu noöthi-
gen, dieſe Citadelle und die davon abhängigen Forts
zu übergeben. Von Vertrauen in die Gerechtigkeit
unſerer Sache erfüllt, und geſtützt auf Euern erprob-
ten Muth und auf Eure Anhänglichkeit an Konig und
Vaterland erwarten wir feſten Fußes das feindliche
Heer. Waffengefährten! Ganz Niederland und ſelbſt
ganz Europa haben die Augen auf Euch gerichtet.
Zeigt alfo alle zuſammen, und jeder Einzelne beſon-
ders, daß wir des Vertrauens nicht unwurdig ſind,
das unſer allgeliebter Monarch in uns geſetzt hat, und
laßt uns den unerſchütterlichen Entſchluß faſſen, uns
bis auf's Alleräußerſte zu vertheidigen. Es lebe der
Koönig! Der General, Oberbefehlshaber der Citadelle
von Antwerpen, der Forts, die davon abhangen, und
der Seemacht Sr. Maj. in der Schelde, Baron
Chaſſé.“

Der Geburtstag unſerer geliebten Königin wurde
am 18. in der Citadelle von Antwerpen durch eine
große Revue gefeiert. Der Tagsbefehl vom vorher-
gehenden Tage wurde der Garniſon noch einmal vor-

geleſen, welche denſelben durch einſtimmigen und oft
wiederholten Ruf: Es lebe der König! aufnahm.
Vorgeſtern bezogen die Truppen die bombenfeſten Ge-
wölbe. Man beſchäftigt ſich noch ſtets, die Verthei-
digungsmittel zu vervielfaältigen. Jeder iſt vom beſten
Geiſte beſeelt, und thut Alles, was er nur thun kann,
um die Ehre Niederlands aufrecht zu erhalten Dies
edle Ziel zu erreichen, fürchtet die Garniſon kein Opfer

ſie iſt auf Alles vorbereitet. Die Soldaten genießen
der vollkommenſten Geſundheit und ſind voller Eifer.

Vorgeſtern hörte man längs der Küſte anhaltendes
Schießen, über deſſen Urſache man aus Vlieſſingen
vom geſtrigen Tage Folgendes erfährt Das Schie-
ßen, welches geſtern Nachmittag und Abends und auch
noch heute früh gehört worden iſt, kommt von einem
hitzigen Gefechte her, das bei Goeree zwiſchen der Hol
ländiſchen Brigg „der fliegende Fiſch“ und einer Franzö
ſiſchen Korvette ſtattgefunden hat und außerſt hart-
näckig geweſen ſeyn muß. Wie ſich der Kampf ent
ſponnen und welchen Ausgang er genommen iſt noch
nicht gewiß, doch ſo viel bleibt ſicher daß die Hollän
diſchen See Löwen wieder mit unerſchrockenem Mu-

the die Rechte des ſchaändlich behandelten Niederland
behauptet haben. Aus Antwerpen wird von
geſtern früh berichtet, daß der General Chaſſe Abends
zuvor zwei Signalſchüſſe gethan hat, die auf der gan
zen Linie bis nach Vlieſſingen hin wiederholt wurden.
Daher das Schbießen das mon in Breda und ander-
warts gehoört hat.

Belgien.
Brüſſel, d. 19. Nov. Jn der heutigen Sitzung

der Repraſentanten- Kammer legte Herr Du-
mortier, als Bericht Erſtatter der Kommiſſion den
Entwurf zur Adreſſe an den König vor, welcher im
Weſentlichen nicht ſehr von den Worten und Wendun
gen der Thronrede abweicht, ausgenommen die Stelle
wegen der fremden Einmiſchung, die folgendermaßen
lauten foll: „Wenn Ew. Maj zur Aufrechthaltung des
Europaäiſchen Friedens die Mächte, welche den Trak-
tat vom 15. Nov. garantirt haben zür Ausführung
deſſelben haben veranlaſſen können, ſo zweifeln wir
nicht, daß dieſe Machte, getreu ihren Verpfligtungen,
ſich nicht auf einen bloßen Anfang der Ausfuhrung be
ſchränken werden. Ew. Majeſtät werden ſicherlich
Sorge dafür tragen, daß dieſer Anfang der Ausfuh
rung nicht verderblich fur Belgien werde. Auch wer
den Sie Sich vergewiſſert haben daß das Aufgeben
von Venloo und die Zerſtuckelung Limburg's und Luxem
burg's nicht eher ſtattfinden, als bis Holland der Aus
führung des Traktates ſeine Zuſtimmung gegeben hat.
Jn dieſem Fall wird die Nation mit Dankbarkeit die
Fruchte der Politik der Regierung annehmen ſollte
es aber anders ſeyn, ſo würde das Miniſterium die
Geſinnungen der Kammer verkannt haben, und dieſe
könnte nur gegen die vorlaufige Räumung Limbürg's
und Luxemburg's proteſtiren.“

Die Senatoren- Kammer beſchäftigte ſich in
ihrer geſtrigen Sitzung mit den einzelnen Paragraphen
der Adreſſe an den König wobei verſchiedene Amen-
dements zur Sprache kamen. Der Graf von An
ſembourg ſchlug vor, folgenden Satz einzuſchalten:
„Die verlängerte Gefangenſchaft eines Mitgliedes des
Senats erregt in uns ein ſehr ſchmerzliches Gefuühl.
Wir erneuern den Wunſcb, daß Ew. Majeſtät das En
de ſeiner Leiden herbeiführen und zu den Maaßregeln
Jhre Zuflucht nehmen mögen, deren Anwendung Sie
uns im Mai d. J. verkündeten, um ihn ſeinem Valer-
lande und dem Staatskörper, welchem er angehoört,
wiederzugeben.“ Herr Globlet erklarte, daß das
Miniſterium die Lage des Herrn Thorn niemals aus
den Augen verloren habe, nur ſey durch die Verhaf-
tung des Hrn. Pescatore die Beſchaffenheit der Unter
handlungen geändert worden man beſchäftige ſich je

doch angelegentlich damit noch in der vergangenen
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Nacht ſey ein Adjutant des Königs nach Luxemburg
abgereiſt, und man habe die Hoffnung, noch vor Ende
dieſer Woche ein gunſtiges Reſultat zu erlangen. Der
Miniſter widerſetzte ſich übrigens der Einſchaltung des
von Herrn von Anſembourg vorgeſchlagenen Satzes
nicht welcher hierauf einſtimmig genehmigt wurde.

Brüſſel, d. 21. November. Geſtern Nachmit-
tag empfing der König die zu Ueberreichung der Adreſſe
des Senats auf die Thronrede ernannte Deputation
der Senatorin Kammer. Der Praſident verlas die
Arreſſe des Senats, worauf Se. Majeſtät erwieder-
ten: „Meine Herren! Es macht Mich glucklich, den
Ausdruck der Geſinnungen des Senats zu empfangen,
und bei demſelben den Patriotismus und die Anhäng-
lichkeit an das Vaterland wieder zu finden, die er im-
mer an den Tag gelegt hat. Die Königin wird nicht
weniger erfreut über Oas ſeyn, was Jhre Adreſſe
über ſie insbeſondere ausdröckt. Die Lage des
Herrn Thorn hat nie auf ehört, Meine Bedanken zu be
ſchäftigen. Es ſind in dieſem Augenblick thätige Un-
ter handlungen im Werke, um der Gefangenſchaft je
nes ehrenwerthen Mitgliedes der National- Repraäſen-
cation ein Ziel zu ſetzen. Jch erwarte ein baldiges und
glückliches Reſultat. Ich ſehe mit Vergnügen,
daß der Senat die von der Regierung befolgte Politik
billigt indem Jch derſelben dieſe Richtung gab, habe
Jch die in Jhrer letzten Adreſſe ausgeſprochenen Wün
ſche berückſichtigt. Die Uebereinſtimmung z iſchen
den StaatsGewalten iſt unter den gegenwärtigen Um
ſtanden das erſte Bedürfniß des Landes Jch ſehe mit
Vergnügen, daß der Senat von dem ganzen Werth
dieſer Uebereinſtimmung durchdrungen iſt.“
Die Repräſentanten- Kammer wird erſt in
ihrer heutigen Sitzung zur Berathung der Adreſſe an
den König ſchreiten.

Antwerpen. d. 20 November. Heute früh
um 8 Uhr langte zu Berchem eine Kompagnie Fran-
zöſiſcher Mineurs an. Gegen 1 Uhr wurden Hacken
und Hauen unter ſie vertheilt Man weiß nicht, zu
welchen Arbeiten dieſe Mannſchaften gebraucht werden
ſollen. Andere ſchicken ſich an, Schanzkoörbe zu flech
ten. Um 3 Uhr bezog die ous dem 8. leichten und 12.
Linien Jnfanterie Regiment, dem 7. und 8 reitenden
Jäger Megiment, beßehende Viviſion des General
Lieutenants Achard ihre Kankonnirungen zu Deurne,
Wyneghem, Borgerhout, Put umd Kapellen die Ge
nerale Caſtellane und Lawoeſtine befanden ſich an der
Spitze dieſer Regimenter. Oer Jngenieur General Haxo
hat ſein Hauptquartier zu Berchem. Jn der Umgegend
von Schelle und Hemixem ſind mehrere tauſend Fran
zöſiſche Truppen kantonnirt. Das Material der ran-
zöſchen Armee welches zu Waſſer herbeieſchafft
wird, wied erſt heute Abend oder morgen früh in hie-
ſiger Gegend eintreffen. Die Franzöſiſchen Prinzen

wohnen in Merxem bei Herrn Knyff van Haveren.
Geſtern langten vier Lichter- Fahrzeuge, mit Lebens
mitteln beladen bei der Citadelle an; auch ſieht
man 4 bis 5 Handelsſchiffe auf der Schelde lie
gen; es ſind einige Fahrzeuge mit Ruübſaat und eine
Neapolitaniſche Brigg, die aus der Oſtſee kommen.

Die franz. Genieoffiziere wöllen bei der Belage-
rung der Citadelle von verſchiedenen neuen Erfindun
gen, wodurch die Wegnahme feſter Plätze bedeutend
erleichtert werden ſoll, u. A. von der Hoöllenmaſchine
des Hrn. Favard Anwendung machen. Letztere be
ſteht aus einem ſtarken, mit Pulver und Wurfgeſchuütz
gefüllten Faß, das man auf dem Plateau anbringt
und mittelſt einer Mine fortſchleudert. Die angeſtell
ten Verſuche haben gezeigt daß man dieſe Tonne hin
leiten kann, wohin man will.

Frankreich.
Paris, d. 20. Nov. Ueber den, gegen die Per

ſon des Königs gerichteten Mordanfall, deſſen Thater
jedoch noch nicht entdeckt worden, wird von einem
hieſigen Blatt in folgender Weiſe berichtet: Jm Au-
genblicke, als der Königliche Zug uber die Brücke Pont-
royal in die Nahe der Rue du Bac kam, hörte man
einen Piſtolenſchuß. Der Dampf wurde oberhalb der
Schulter eines Soldaten bemerkt, der Spalier bilden
half. Der Schuß ſcheint durch ein Jndividuum ge-
ſchehen zu ſeyn, welches den Arm uber die Schulter
dieſes Soldaten gebracht hatte. Adjutanten ſtürzten
ſich alsbald nach dieſer Seite, allein der Urheber die
ſes Verſuchs war entwiſcht, nachdem er ſein Gewehr
hatte zur Erde fallen laſſen, welches von einem Mu
nicipalgardiſten aufgerafft wurde. Ludwig Philipp,
ſichtlich ergriffen, drückte bald jedoch durch Zeichen
aus, daß er nicht getroffen ſey. Obgleich eine große
Menſchenmenge zuſammengedrangt war, und Viele
auf den Geländern ſtanden, ſo wurde doch Niemand
verwundet. Der „Moniteur“ meldet, daß gleich
nach der Sitzung die Kammern ſich in die Tuilerien be
geben haben um dem Konige ihre tiefe Entrüſtung
über dieſe Schandthat auszuſprechen. Die Achtung
vor König und Königin vermochte ſie nicht, ihre Ge
fuhle zu bemeiſtern, und einſtimmig hörte man von
Pairs und Deputirten: vive le Roi. Mehre Perſo
nen ſollen bereits verhaftet und verhört worden feyn
Der „Temps berichtet, das Jndividuum, walches
auf den König geſchoſſen, ſey vom Spalier, welches
das Militair bildete, bloß durch eine Dame getrennt
geweſen, die durch ihre heftige Bewegung im Augen-
blick, als der Schuß losging, die Richtung des Ge-
wehrs veranderte. Marſchall Lob au glaubte, daß
der Schuß von dem Gewehr eines Soldaten herrühre
allein der König bemerkte ihm: „Nein, es war kein



Gewehr, es war eine Piſtole, ich ſah, wie auf mich
gezielt wurde.“ Der Koöönig ſagte zu den Mitgliedern
der großen Deputation die ihn bei ſeiner Ankunft im
Palaſte der Deputirtenkammer empfing „Mein Le
ben ſcheint beſtimmt zu ſeyn, die Faktionsmenſchen zur
Verzweiflung zu bringen denn mein Herz wird nie
die Kugel eines Meuchelmoöörders treffen.“ Als Hr.
Dupin in den Tuilerien ſich dem Koönige naherte,
ſagte derſelbe, „Nun, mein lieber Dupin, man hat
alſo nach mir geſchoſſen!“ Nein, Sire, erwie-
derte Dupin, auf ſich ſelbſt haben jene geſchoſſen.
Hr. Odilon-Barrot ſprach in den Tuilerien ein
Wort aus welches dem Berichte des „Meſſager“
zufolge, von Jedermann wiederholt wurde: „Unter
ſolchen Umſtanden gibt es keine Oppoſition mehr.“

Bei der feierlichen Eröffnung der Kammern befan-
den ſich in der Loge des diplomatiſchen Korps Lord
Granville, Graf Appony, Baron Werther,
Graf Ofalia und Hr. Lehon. Der ruſſiſche Bot-
ſchafier, Graf Pozzo, war, wie bei der Eröffnung
1831, abweſend.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. November. Einem in der City

umlaufenden Gerücht zufolge, ware die Engliſche Fre-
gatte „Vernon von zwei Niederlandiſchen Fregatten
an der Küſte von Holland genommen worden eine
ſichere Nachricht iſt jedoch noch nicht darüber vor
handen.

Aus Deal vom 19. d. wird gemeldet Der „Ta-
lavera“ von 74 Kanonen ſoll am Freitag Abend mit
der Franzoöſiſchen Fregatte „Sirene Admiral Ville
neuve, zuſammengeſtoßen ſeyn, und beide Schiffe
wurden angeblich ſo beſchadigt, daß ſie ſich genöthigt
ſahen, ihre Zuflucht nach Sherneeß zu nehmen. Nur
ſo viel iſt gewiß, daß man die beiden Schiffe geſtern
Nachmittags im Kanal der Königin fahren ſah Kiel
und Vordectheil ſchienen ſehr beſchadigt und das Ta
kelwerk in großer Unordnung zu ſeyn. Die Seite der
Sirene hatte dicht über der Oberflache des Waſſers das
Anſehen, als ſeyen Loöcher in dieſelbe geſchoſſen wor
den und war mit Blei bedeckt ſie ſoll in einer Stunde

uber 3 Fuß hoch Waſſer ziehen. Die Franzoſiſche
Fregatte Reſolu hat die Hollandiſche Galeere die gute
Hoffnung weggenommen und in den Hafen von Rams-
gate geſandt. Letztere kam von Norwegen und war
nach einem Hafen bei Amſterdam beſtimmt, als ſie am
vergangenen Mittwoch auf der Höhe des Texel in Be
ſchlag genommen wurde. Das Britiſche Linienſchiff
Revenge von 78 Kanonen iſt nach der Hollandiſchen
Küſte und die Korvette Satellite auf eine Kreuzfahrt
nach Weſten abgeſegelt.

Spanien.
Madrid, d. 5. November. Hier cirkuliren die

verſchiedenartigſten Gerüchte. Alle Truppen ſind un
ter Waffen. Ein koöönigl. Beſchluß beſtimmt daß je
der mit den Waffen in der Hand ergriffene Chef erſchoſ
ſen werden ſoll. Es ſind 12,000 Mann um Madrid
aufgeſtellt. Die Partei der Königin ſchien nicht beun
ruhigt. Die Royaliſten wurden dieſe Nacht entwaff
net, aus Furcht, daß ſie ſich mit den Karliſten verei-
nigen möchten. Die Königin zeigt ſich zuweilen an der
Spitze ihrer Anhanger, unter die man Alles zahlt,
was es Konſtitutionnelles in Spanien gibt, zu Pferd.
Der Generallieut. der Kavallerie, Freyres, einer
unſrer beſten Generale, hat geſchworen, mit der Kö
nigin zu ſiegen oder zu ſterben. Graf Bera, der in
Navarra kommandirte und ſich durch ſeine Anhaäng
lichkeit an die Königin auszeichnek, iſt zum General
von Katalonien ernannt worden. Eine große
Menge Karliſten hat ſich nach Cordova in Andalu-
ſien begeben, zur Empörung bereit. Schon haben ei
nige Kämpfe zwiſchen den Karliſten und den Anhan
gern der Königin Statt gefunden.

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das auf dem

Neumarkte hier suh No. 1315. belegene, auf dem Na
men der Ehefrau des Strumpfwirkers Wetzeſtein,
Regine geb. Schaffernicht im Hypothekenbuche
eingetragene, jetzt dem Handarbeiter Chriſtian
Jungmann zugehoörige, nach Abzug der Laſten auf
106 Thir. 10 Sgr. gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt und

der 22. December Cc.,
Morgens 9 Uhr,

zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt wor
den daher diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſi-
tzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um Uhr an Ge
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato Herrn Land
gerichts Rath Model ihre Gebote zu thun, und
zu gewartigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſothanes
Grundſtück zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 11. September 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, der Witt

we Marie Dorothee Dix geb. Trautmann
zugehörige, sub No. 1572. vor dem Leipziger Thore



allhier belegene, und auf 435 Thlr. 15 Sgr. Courant
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus mit
Hintergebäude, Hof und Garten, Schuldenhalber ſub-
haſtirt, und

der 14. Januar 1833.
zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück
zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind,
hierdurch geladen werden, in dieſem Termine
um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem ernannten
Deputato, Herrn OberLandesgerichts Referendarius
Fritſch ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen haben,
daß dem Meißibietenden ſothanes Grundſtuck, inſofern
keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, zugeſchlagen.

werden wird. JHalle, den 19. October 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

J v. Gerlach.
Verpachtungder Gaſt wirthſchaft auf dem Stubenberge

bei Gernrode.
Auf höchſten Befehl wird zur Verpachtung des Her

renhauſes auf dem Stubenberge bei Gernrode nebſt
der Gaſtwirthſchaft und den dazu gehörigen Umgebun-
gen fur die Sechs Jahre von Oſtern 1833 bis 1839
ein Bietungstermin auf den 29. Januar 1833, fruh
um 10 Uhr, in dem Locale der unterzeichneten Behörde
hierdurch anberaumt. Pachtluſtige werden eingeladen,
ſich dazu einzufinden und ihre Gebote abzugeben, und
können dieſelben die Pachtbedingungen in Herzogl. Cam
mercanzlei vorher entweder einſehen oder in Abſchrift
erhalten.

Herzogl. Anhalt. Cammer.
v. Braun.

Pfau.
Verkauf

des
Prinzenhauſes zu HoymMit höchſter Genehmigung ſoll das ſogenannte

Prinzenhaus zu Hoym entweder aus freier Hand
oder an den Meiſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt, des
Zuſchlags verkauft werden. Kaufliebhaber werden da
her eingeladen, ihre Gebote nach Einſicht der nähern
Bedingungeny, welche täglich in der Canzlei der unter
zeichneten Behörde vorgelegt oder gegen die Gebühr ab
ſchriftlich mitgetheilt werden koönnen, ſchriftlich an die
Herzogl. Kammer gelangen zu laſſen, oder aber eventuell
in dem auf

den 7. Mai 1833,,
Vormittags 10 Uhr,angeſetzten Verkaufstermine perſönlich oder durch gehörig

Bevollmachtigte ihre Gebote abzugeben.

e re r vDas gedachte, unten näher beſchriebene Haus mit
Zubehör, befindet ſich in gutem baulichen und bewohn-
baren Zuſtande, liegt auf einem ſehr geräumigen freien
Platze dem Herzogl. Schleſſe gegenuüber, und eignet ſich
nicht aſſein zu einer ſehr bequemen Wohnung für einen
Privatmann, ſondern auch zur Anlage verſchiedener
Gewerbsetabliſſements.

Die Stadt zählt 2200 Einwohner, iſt der Sitz eines
Juſtizamts, einer Amtsreceptur, eines Oeconomieam-
tes und eines Phyſikus, liegt in einer fruchtbaren Ge-
treide und Obſtreichen Gegend an der Selke, und bie-
tet wegen der Nahe der Städte Aſchersleben, Bal
lenſtedt, Ger.nrode und Quedlinburg welche

ſämmtlich nicht uber drei Stunden entfernt ſind viel
fältige Annehmlichkeiten und Genuſſe dar.

Bernburg, den. 12. October 1832.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

v. Braun.
Pfau.

Beſchreibung
des

Prinzenhauſes in Hoym nebſt Zubehoör.
Daſſelbe beſteht

44) Aus einem uüberſetzten maſſiven Wohnhauſe, 101
Fuß lang, 44 Fuß tief, 14 Fuß Etagenhöhe mit einer
ausgebaueten Manſarde.

Es befinden ſich darin:
Ein geräumiger Keller in vier Abtheilungen
Eine Küche mit Speiſekammer. s

Zwei Saale. 2Zwöölf Zimmer.
Zwölf Kammern und der Bodenraum.

B) Aus einem geräumigen Hof, 50 [DR. rheinl. groß,
mit einer Mauer umgeben.

0) Aus einem Hintergebäude, 101 Fuß lang, 33 Fuß
tief, 11 Fuß hoch. Darin befinden ſich:

Ein Wagenſchuppen zu 3 Kutſchwagen.
Ein Pferdeſtall zu 10 Stuck Pferden.
Ein Waſchhaus.
Eine heizbare Stube.
Ein Bodenraum über dieſem Gebaude.

D) Aus mehreren kleinen Viehſtällen.
E) Aus einem Garten, 160 [R. rheinl. groß, mit

einer Mauer umgeben.
m

2

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen Schul

zen und Leinewebermeiſter Chriſtian Leberecht
Saalmann gehörigen Grundſtucke, und zwar das
im Dorfe Oſtrau gelegene und im Hypothekenbuche
von Oſtrau suh No. 55. eingetragene Haus ſawmmt
Zubehör nach Abzug der Laſten auf 565 Thlr. geriche
lich gewurdert und drei von dem Henzeſchen Hauſe
No. 16. zu Oſtrau abgetrennte Pflaumenkabeln aeg

e c



dem damit verbundenen Gemeinderechte, zuſammen
30 Thir. taxirt, ſind, auf Antrag der Saalmann-
ſchen Beneficialerben, nothwenoig ſushoſtirt, und

der 12. Februar 1833,
Vormittags 10 Uhr,

zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumt worden, wozu beſitz und zah

tungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die unbekannten Real-
prätendenten zur Anzeige ihrer Anſprüche bis zu und
jänagſtens in dem Bietungstermine bei Vermeidung der
Praäckuſion gegen den neuen Befſitzer, Hiermit vorgela
den werden.

Die Taxe iſt iag unſerer Regiſtrotur einzuſehen
Oſtrau, den 8. November 1832.

Adel. Veltheimſches Patrimonial Gericht.

ſ. W. e.
Vererbpachtung.

Es ſoll die zu dem bei Radegaſt belegenen Ritter
gute Cöſitz gehörige Schenke, beſtehend aus einem
Wohn und Schenkhauſe, Schenne, Staällen, neben
dem Hauſe befindlichen 30 Ruchen haltenden Garten,

mit den dazu gehörigen
8 Morgen 52 Ruthen Acker,
2 e 18 NRode oder Krautacker und
1 66 Wieee,vererbpachtet werden und iſt hierzu Termin auf

den 12. December d. JVormittags 10 uhn
angeſetzt Packtliebhaber werden erſucht, ſich an dieſem
Tage in der Schenke ſelbſt einzufinden, wo ihnen die
Verpachtungs Bedingungen die auch vorher bei Un
terzeichnetem einzuſehen ſind, bekannt gemacht werden
ollen.

Esrhen den 12. November 1832.
Der Cammeraſſeſſor
K. Schettler I.

Holz verkauf.
Montag den 3. December d. J., fruh 10 Uhr, ſol-

len im Königl. Heydere vier eine Quantität Eichen,
Bircken, Kiehnen und Fichten auf dem Stamme ver-
ſteigert und die Bedingungen im Termine bekannt, ge
macht werden. Kaufluſtige wollen ſich an der Cröll-
witzer Ecke einfinden.

Petersberg, den 25. November 1832.
Jm Auftrag

Fromme, Königl. Oberfoörſter.

Hotz verkauf.
Mittwoch den 5. December d. J., fruüh 10 Uhr,

ollen auf dem Schlage in der Abatiſſina bei Biach-
ſtedt, eine Quantität Eichen auf dem Stamme meiſt

bietend verkauft, und die Bedingungen im Termine be
kannt gemacht werden.

Petersberg, den 26. November 1832.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberfoörſter.

Einem geehrten Publikum mache ich hier
durch ergebenſt bekannt, daß ich Dienstag als
den 4. December zum erſtenmal im Brandbrau-
hauſe Bier verkaufe und damit unausgeſetzt
Dienstag und Sonnabend fortfahren werde.

Wilhelm Rauchfuß.
Etabliſſements- Anzeige.

Die neu eröffnete Tuch Handlung von Julius
Zeiz, am Markte No. 938, neben der Stadt Zuärich,
einpfiehit ſich mit einer Auswahl der feinſten Niederläg-
diſchen, mittel fein und ordingiren Tuchen, franzöſi
ſchen Kayſertuchen, Circaſſiens und Caſſinets Doppei-
Caſimirs, Calmucks, ungerähmten Futter- und Ge
ſundheits- Flanellen, Fußteppichen, Frieſen, Pferde-
decken und modernſten Weſtenzeugen. Indem ich einem
geehrten in und auswärtigen Publicum dieſe ergebene
Anzeige ſchaldigſt widme,
mich bei vorkommendem Bedarf mit Jhrem angenehmen
Beſuche gütigſt beehren zu wollen da mein vorzuglich-
ſtes Beſtreben darauf gerichtet ſeyn wird, mein Lager
ſtets mit reeller und guter Waare der beſten Fabriken zu
aſſortiren.

Halle, den 26. November 1832.

Für Jagd- Liebhaber und Büchſen
Schuützen.

Von Röänſahl empfing ich ſo eben einen Poſten
beſtes Jagd und Scheiben- Pulver ſtärkſter und fein-
ſter Qualität ich empfehle ſolches nebſt allen Nummern
Engl. Patent- Schroot,
den billigſten Preiſen.

W. Fürſtenberg.
Schlittſchuhe

mit und ohne Riemen, empfiehlt in
Einzelnen billig

Dutzenden und im

A. Spieß.15 Thaler v
Es iſt vom Hauſe der Buchdrucker Dietlein am

Markt bis zu dem Rathhauſe ein verſiegelter Brief un
ter Adreſſe Gebrüder Gumbert in Berlin, worinnen 2 Stück 50 Thaler Schine, 2 Stück 5 Tholer
Scheine, 5 einzelne Thaler Schelne,
Thlr. verloren gegaugen.
erſucht, gegen obige Belohnung welche von der hieſigen Polizei ausgezahlt wird, denſelben gefäcizſt abzu

geben.
Hallte, am 25. November 1882.

verbende ich damm de Bitte,

Zund oder Kupferhuütchen zu

in Summa 115
Der ehrliche Finder wird

er



Friſcher wirklich ächter Düſſeldorfer Wein Moſtrich
von vorzüglicher Güte, iſt in der Gerlachſchen Hand-
lung, die Kruke zu 73 Sgr. angekommen.

Das Meliſſenwaſſer,
oder der goldene Carmelitergeiſt,

aus meiner Fabrik, iſt in bekannter Gute und Kraft
bei Herrn Gerlach in Halle, die Fläſchchen à 15
Sgr. zu haben ausfuhrliche Anzeigen darüber ſind
ebendaſelbſt gratis zu haben.

Cöln am Rhöhein.
Maria Clementine Martin,

Kloſterfrau.

Puppenköpfe und Puppenbälge, ſo wie auch ange-
zogene Puppen, ſind billig in der Gerlachſchen Hand-
tung zu haben.

Hamburger Ochſenzungen und Hamburger Rauch-
fleiſch bei

J. G. Bachran,
Ranniſche Straße.

Eine Partie Bettdecken in diverſen Größen, ſo wie
auch Damaſt Kaffee Servietten werden zum Fabrik-
Preis verkauft, in der Leinwand Handlung vonEduard Jäniſo am Markte neben dem Roland.

Die Leinwand Handlung von Eduard Jäniſch
am Markte neben dem Roland, empfiehlt als etwas ganz
neues und geſchmackvolles, vorzuglich zu Weihnachts
Geſchenken paſſend leinene Damaſt Schuürzen in ver
ſchiedenen Muſtern und Preiſen.

n

Handlungsverlegung.
Die Verlegung meiner Lederhandlung aus 9

der Leipzigerſtraße in No. 490., SchmeerſtraßeP und Kuhgaſſenecke, zeige ich dem geehrten Publi- 0

H cum hierdurch ergebenſt an mit der Bitke, mich

Zuſpruch zu beehren.
e Halle, den 27. November 1832.

Carl Mattheſius.

Auf den 3, December Vormittags um 9 Uhr, ſol-
len bei Unterzeichnetem zu Mitteletlan eine Partie
Betten und verſchiedenes andere Wirthſchaftsgeräthe
meiſtbietend verkauft werden.

Johann Auguſt Kindermann.
Eine neumilchende Kuh nebſt dem Kalbe ſteht zu

verkaufen bei dem Schenkwirth Ohme in Guten-
derg.

R auch in meinem neuen Locol mit Ihrem gütiger H

Weineſſig und Halbeſſig
vorzüglich ſtark und rein von Geichmack, iſt zu haben
in der Weineſſig- Fabrik in Glaucha, Taubengaſſe
No. 1776.

Hartier.
So eben cwyſong2 ich aus den Fabriken der Herren

Chriſt. Klare &K Heinrich Schreiber in
Wernigerode ein bedeutendes Quantum diverſer
Zundwaaren beſter Qualität wiederum in Commiſſion
und erlaſſe demnach

Zundhölzer, 100,000 fur 54 Thlr.
große ComtoirFeuerzeuge, à Dizd. 25 bis 3 Thlr.,
große Kuchen- dito 2 Thlr.
kleine dito dito 138 g6Sr.,Taſchen dito 20Gr.,präparirte Zundfläſchchen 5 gGr.

Bei auswartigen Beſtellungen wird die Faſtage billigſt
berechnet.

Halle, den 20. November 1832.
W. E. Schmidt,

Ober-Leipziger-Straße.
m

Ein neuer eleganter Korbſchlitten, ein und zwei
ſpännig zu fahren, ſteht billig zu verkaufen bei dem

Stellmachermeiſter Enke in Wettin.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich
auch dies Jahr meine ſelbſt gefertigten Papparbeiten,

und verſpreche, jeden auf Beſtellung uübertragenen Ar
tikel ſaüber und geſchmackvoll zu liefern.

Ferd. Wacker,
Buchbinder und Papparbeiter in Gerbſtädr.

h

Jn der Nacht vom 20. zum 21. d. M. ſind mir durch

Einbruch geſtohlen worden, wie folgt:
1) baar Geld in Preuß. Cour. einige 40 Thlr.
2) an Schnittwaaren mehrere Stöcken Kattune und

Reſter;3) kattunene, baumwollene, einene und ſchwarze ſei
dene Tücher;

4) weißer und blauer Barchent und verſchiedene

Weſten;5) Hoſenzeuge, ſchwarze und couleurte Merinos,

Flanelle;
6) dunkelblaues Tuch, Futter-Kattune, gruüner Man-

cheſter
7) weißer Kattun, Cambrik, diverſe Franzen, Tcher, diverſe Leinwand und noch verſchiedene Artikel.

Wer von dieſen obenverzeichneten Gegenſtänden etwas
nachzuweiſen im Stande iſt und mir es gefaällig anzeigt,
verſpreche ich eine gute Belohnung.

Friedeburg, den 22. November 1832.
L. Steinthal.



Alle in dem Ha. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Änton. Friedrich Ruff.
Schaaf- Verkauf.

Auf dem Rittergute Kroſigk ſollen Sonnabends
den 1. December Vormittags 9 Uhr, 50 Stuck Läam
mer meiſtbietend verkauft werden.
Es ſollen bei dem Rittergutsbeſitzer A. Zeiſing
in Burg bei Radewell eine Quantität Rüſtern, El-
lern und Eichen, öffentlich den 7. December verkauft

T Sönſten ſiäſſigen Caviar pro b I Thir., ſchönſte
Poemmerſche Neunaugen pro Stück 23 Sgr., neuen
Stockfiſch 3 Sgr. pro ächten Düſſeldorfer Senf
pro W 64 Sgr., fetten Schweizerkäſe 9 Sgr. pro W,
hat zu verkaufen

H. Schröder in Cönnern.
Nachricht an das mit Calendern handelnde

Publicum.
Von den in meinem Verlage erſcheinenden Calendern

fehlte der Calender in 4i0 à 6 Sgr. 3 Pf., geziert mit
einem ſehr gelungenem Bildniß unſerer Königl. Maj.,
und der kleine Hauscalender. Beide ſind den erſten
December wieder zu haben und dann alle drei vorräthig

der Voikscalender, à 10 Sgr.,
der Geſchichts und Geſchaftscalendrr in 4to,

à 6 Sgr. 3 Pf.
der kleine Hauscalender, à 3 Sgr. 9 Pf.,

bei Dutzenden mit ſehr anſehnlichem Rabatt.
Halle, den 24. November 1832.

Kuümmel.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben
C. F. G. Thons vollſtändiger Unterricht, alle Ar

ten zur Ausuübung der hohen und niedern

Jagd nöthigen Hunde abhzurichten
und ſolche bei derſelben praktiſch zu gebrauchen; nebſt

einer kurzen Naturbeſchreibung des Hundes ſeiner
Erziehung Wartung, Behandlung c. und der be
ſten Mittel, die vorzuüglichſten Krankheiten derſelben
zu heilen ingleichen die Erklärung aller waidmanni-
ſchen Kunſtausdrücke, wiefern ſich ſolche auf die zur
Jagd erforderlichen Hunde beziehen. Ein nothwen-
diges und nutzliches Handbuch fur jeden praktiſchen
Waidmann, Jagdliebhaber 2c. Zweite verbeſſerte
Ausgabe. Mit dem lithographirten Plane eines
Hundehofes. 8. 1 Thlr.

Der Jnhalt iſt auf vorſtehendem Titel ziemlich
vollſtändig angegeben und dieſes ohne Frage das beſte

und vollſtändigſte Werk uber obigen Gegenſtand. Dies
iſt durch den Abſatz der ganzen erſten Auflage in kurzer

m

Zeit anerkannt worden und dieſe zweite hat ſo viele Ver
beſſerungen erhalten, daß man ſie als ein faſt ganz neues
Werk betrachten kann. Alle praktiſchen Leſer werden auf
jeder Seite bemerken, daß der Verfaſſer ſelbſt ein ſehr
erfahrener aueuübender Waidmann iſt.

Bii C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

H. L. Rohrmanns (Organiſten zu Clausthal)
56 groößtentheils ſehr leichte

Vorſpiele fur die Orgel,
nebſt 6 Nachſpielen und einer P. ivztuübung fur Gene-

ralbaß Beftiſſene. Dritte Auflaze. 4. geh z Thlr.
Bei der fortwährenden Nachfrage nach deeſen ſo

ſehr beliebten Vorſpielen, die ſeit einigen Jahren gänz-
lich vergriffen waren, fand ſich der Verleger bewogen,
gegenwärtige neue verſchönerte Auflage zu veranſtalten.

Eine neue Handſchrootmühle, woran ein Mann in
zwei Stunden einen Scheffel Getreide ohne Anſtrengung
ſchrooten kann, und ſage ich ein Jahr gut fur alle Re
paraturen, ſteht zu verkaufen für 20 Thlr. Auch wer
den noch mehrere Beſtellungen angenommen bei dem
Schloſſermeiſter Anſin in Eisleben.

D an k.Schon ſeit mehreren Jahren litt ich an einem der
hartnackigſten Augenubel, das allen angewandten Mit
teln widerſtand. Zuletzt wurde die Entzundung ſo dös-
artig, daß ſich uber jedes Auge ein ſogenanntes Flech
tenfell bildete, und ich ſchon glaubte, gänzlich erblinden
zu müſſen. In größter Angſt ſuchte ich nochmals neue
Hulfe, wozu mir der Wunderzt Hr. Carl Tham-
hayn in Halle vielfältig ewpfohlen wurde. Dank
ſey es Denen und Jhm, daß ich jetzt durch ſeine viele
Mühe und Sorgfalt gänzlich von meinem Uebel befreit
bin und meine Augen wieder in den geſundeſten Zuſtand
verſetzt ſind. Mit dem beſten Willen kann ich ihnen
dieſe Wohlthat nicht vergelten, ſondern meine Bitte zu
Gott ſey, daß er dieſen jungen Arzt noch lange zum
Troſt der leidenden Menſchheit erhalte.

Lebrecht Wegleben.

Todesanzeige.
Zu meinem und meiner Gattin größten Schmerze en

dete heute meine geliebte, ewig unvergeßliche, gute Toch
ter aus erſter Ehe, Caroline Amalie, in einem
Alter von 10 Jahren 6 Monaten am Scharlachfieber
ihr ſtilles Leben. Theilnehmenden Freunden und Ver

wandten widme ich, unter Verbittung aller Beileidsbe r
zeugungen, dieſe Anzeige.

Volkſtedt, am 23. November 1832.
Der Amtmann
Carl Meyer.

Beilage
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Donnerstag den 29. November 1832.
27 winn.

Preußen.Koblenz, d. 23. Nov. Heute Morgen trat das
Fuſilier Bataillon des hier ſeit 1822 garniſonirenden
25. Jnf. Reg. ſeinen Marſch nach Jülich an, um
dort das Bataillon des 37. Regiments das zum Ob-
ſervationskorps an die Maas ausgeruckt iſt, zu er-
ſetzen. Vorgeſtern iſt auch die zum 7. Armeekorps ge-
hörende 7. Pionierabtheilung, welche ſeit vielen Jah-
ren hier in Garniſon ſtand, nach Weſel abmarſchirt.

g Frankreich.Paris, d. 21. Nov. Jn den Tuilerien war geſtern
ein Feſtmahl von 100 Perſonen. Zu beiden Seiten des
Königs ſaßen die Präſidenten der Pairs- und DOepu-
tirtenkammer zu beiden Seiten der Königin der Mi-
niſterpräſident und der Oberbefehlshaber der National-
garde. Der Stgatsrath, Marſchall Lobau mit dem
Offizierkorps der Nationalgarde, der Marg. v.
Semonville, eine Deputation des Jnſtituts, die
Praäfekten der Seine und der Polizei ſtatteten zuvor
dem Könige Gluckwunſchbeſuche ab.

Die hieſige Nationalgarde zu Pferde hat durch ih
ren Oberſten den General de la Ferriere, den Köp

nig erſuchen laſſen er möge dem Ehrenpoſten dieſer
Waffe von nun an ſtets erlauben, feine Eskorte zu bil-
den, ſo oft er ausgehe. Der König dankte dem Korps
für deſſen Eifer und bewilligte das Geſuch.

Der „Meſſager“ meldet, Folgendes ſeyen genau
dir Worte, die der König in einer Gruppe von Depu-
tirten in Betreff des Anſchlags auf ſein Leben geaäu-
ßert: „Jch hatte gerade in dem Momente die Augen
nach dieſer Seite hin gerichtet. Jch ſah den Menſchen,
der in der zweiten Reihe der Zuſchauer ſtand diejeni-
gen zuruckdrängen, welche ſich vor ihm befanden und
den Arm vorſtrecken nöthigen Falls wollte ich ihn
wieder erkennen. Jch ſah den Pulverdampf, horte
aber die Kugel nicht pfeifen.“ e

Paris, d. 22. Nov. Die Partei des Friedens
und der Ordnung in der Deputirtenkammer hat ge-
ſtern einen glänzenden Sieg davon getragen, indem
Hr. Dupin, der Aeltere, mit 234 Stimmen
gegen den Kandidaten der Oppoſition, Hrn. Laf-
fitte, welcher nur 136 Stimmen zahlte, zum Praä-
ſidenten der Kammer gewaählt worden iſt. Die
Blatter der Oppoſition ſind wuthend uber die fehlge-
ſchlagenen Hoffnungen ihrer Partei

Der König empfängt fortwährend von allen Sei-
ten Gluckwunſch- Adreſſen wegen der glücklichen Ab-
wendung des gegen ihn gerichteten Attentats. Die
meiſten hieſigen Blätter verſichern, daß man den Tha-
ter in der Perſon eines gewiſſen Ginoux von St.
Genies, angeblichen Rechts- Candidaten oder Han-
delsreiſenden entdeckt habe.

M iederlan deAus dem Haag, d. 22. Nov. Der „Staats-
Courant“ meldet: Wir vernehmen, daß General
Chaſfſe einen Vertheidigungsrath für die Citadelle,
die davon abhaängigen Forts und die Scheldepoſition
ernennt habe. Dieſer Rath beſteht aus dem General
major v. Favange, Kommandanten der Jnfanterie;
dem Oberſten Grafen v. Quadt, Befehlshaber der
10. Jnfanterieafdeeling; dem Marinekapitan Koop
mann, Befehlshaber der königl. Seemacht vor Ant
werpen; dem Platzkommandanten, Major Voet;
dem Artilleriebefehlshaber, Major Seelig; dem Ge
niekommandanten, Major Van der Wyck; dem Jn-
tendantadjunkten Mulder als Sekretaär. Den letz-
ten. Nachrichten aus der Citadelle zufolge, hat dieſee
Vertheidigungsrath ſchon mehre Sitzungen gehalten.

Aus dem Haag, d. 23. Nov. Der „Staats
courant“ enthaält einen kon. Beſchluß, wodurch ein
allgemeiner Bettag fur das Königreich auf den 2. De
zember, als denjenigen Tag angeſetzt wird, an wel
chem der König vor neunzehn Jahren ſein und ſeines
Hauſes Geſchick durch die heiligſten Bande mit dem
Hollands vereinigt hat. Der König wiederholt in die
ſer Verordnung ſeinen Entſchluß, von allen Wider-
ſtandmitteln, welche die Vorſehung in ſeine Hand ge
legt, Gebrauch machen zu wollen.

Belgien.Antwerpen, d. 21. Nov. Die franzöſiſche Ar
mee fährt mit ihren Operationen fort und beſetzt nach
und nach die angewieſenen Poſten, ſowohl um die Be-
lagerung zu bewerkſtelligen, als auch, um ſich der hol-
ländiſchen Granze zu nahern und dadurch die Belage-
rung zu decken. Das Material der ſchweren Artillerie
iſt zu Boom mit bewundernswerther Ordnung und
Leichtigkeit gelandet worden und bereits wieder abge
gangen. Die Herzöge von Orleans und Nemours ſind
an der Spitze der Avantgarde nach Weſt Wezel auf
gebrochen. Die Avantgarde wird während der Bela-



Ranniſchen Straße in Halle.

gerung auf dieſem Punkte bleiben und die Prinzen w wer

den ſich in der Gegend von Antwerpen aufhalten um
bei der Belagerung gegenwärtig zu ſeyn, wenn ihre
Anweſenheit bei der Avantgarde nicht erforderlich ſeyn
ſollte. Die Brigade des Generals Janin wird die
Belagerungsarmee decken. Schon hat ſie die ganze
Linie von Pütte bis Turnhout beſetzt. Die Vor
bereitungen rücken raſch vorwärts ſo wie die Trup-
pen, welche eintreffen und ihre Poſitiönen einnehmen,
alle Straßen bedecken. Man kann erwarten, daß diebeſten Mittel angewendet werden, die Belagerung ſo

kurz und gefahrlos als möglich zu machen.
Antwerpen, d. 22. November. Jn unſerer

Umgegend treffen fortwährend Verſtärkungen an Trup
pen und Belagerungs Material fur die franzoöſiſche
Armee ein ſo daß die Lebensmittel ſchon ſelten wer
den. Marſchall Gerard hat den Truppen in einem
Tagesbefehl den Mordanfall auf den König bekannt
gemacht. Es beſtätigt ſich, daß ein franzoſiſches
Kriegskahrzeug durch ein hollaändiſches genommen und
nach Helvoetſluis aufgebracht worden. Angeblich
zaählte das franzöſiſche ev 36, das holländiſche

18 Kanonen. h
Bekanntmachungen.

Große Hollſteiner Auſtern empfing
C. H. Riſel am Markte.

Eine Auswahl ganz leinene helle und dunkle Taſchen-
tücher, von 25 Sgr. bis 15 Sgr. das Stuck, empfehlen

Halle, den 27. November 1832.
Gebruder Holzmann,

Ranniſche Straße No. 501.
e --—D JWeiße Piqué Decken, das Stück von 273 Sgr.

bis 3 Thlr., empfehlen
Gebrüder Holz mann.

Ginghams ſind noch die Elle zu 3 Sgr. zu haben.
Gebrüder Hotzmann.

Verkaufr.Ein großer ſtarker Wallach (7jährig, ſchwarzbraun),
ſo wie eine halbverdeckte Chaiſe, ſtehen im Gaſthofe
zum Saalhofe zu verkaufen. Wagen und Pferd befin-
den ſich im beſten Zuſtande.

Blosfeld.
Ein Koſſaten- Gut mit einem neuen Wohnhauſe,
nebſt Scheune, Stalle, Hof und einem großen Garten,
12 Acker Feid, mehrere Gemeindetheile und Anpflan
zungen, iſt aus freier Hand zu verkaufen oder zu ver
pachten. Das Nähere beim Gaſtwirth Funke in der

10
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kannt gemacht,

Bekanntmachung.
Bei herannahendem Winter wird dem Publiko be

daß bei dem Kohlenwerke zu Döllnitz
große Vorräthe von ſehr guten trockenen Kohlenſteinen

vorhanden und deshalb ſelbige bis jetzt noch zu dem
Sommerpreiſe verkauft werden.

Döllnitz, den 27. November 1832.
Der Kohlenaufſeher

Ritter.

Fonds- und Geld -Cours.

Sr. Hz. Poſ, do. 973

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

V

Halle, d. 27. November.

Berlin, es Pr. Cour. es Pr. Cour.
d. 27. Nov. 1852. Br. 53 Br. G.
St. Schuldſch. 2 90 o Oſtpr. Pfandbr.! 41 9935 roeg Pomm. Pfandbr. 4104

do. 225 1025 Kur u. Nm. do. 41043
Pr. Engl. Ob, 304 883 88 Schlefiſche do. 411053)
Pr.-Sch. d. Seeh. 50 492rückſt. C. d. Km. 54
Km. Ob. m. l. C. 90 do. do. d. Nm. 54
Nm. Jnt. Sch. do 893 Sinsſch. d. Km. 55
Berl. Stadt-Ob. 4 90 do. do. d. Nm. 55
Königsb. do. 90 Holl. vollw. D. 185
Elbing. do. Neue dito 19Danz. do. in Th. 333 Friedrichsd'or 13 13,
Weſtpr. Pfdb. 74 954 Disconto 35 45

Weizen 1 thi, 17 ſgr. S. bis 1 thl. 21ſgr. 3pf.

Roggen 1 10 12 6Gerſte 1 1 2 6Hafer 25 9 ;5- 226 3Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 19 thlr.

Nordhauſen, d. 24, November.
Weizen 1 thl. 18 ſgr. pf. bis 1 thl. 28 ſgr. pf.

Roggen 1 13 1 19Gerſte 1 3 1 9Hafer 2 24 e 2 28Rüböl, der Centner 113 thlr.
113 thlr.Leinöl, 2

Magdeburg, d. 26. November. Nach Wispeln),
Weizen 34 38 thl. Gerſte 27 273 thl.
Roggen 34 38 Hafer 197 21
Quedlinburg, den 2l1. November. (Nach Wispeln).,

Weizen 37 thl. Gerſte 25thl.Regzen 35 thl. Hafer 20 thl.
Rüböl der Centner 105 thl,

11fLeinöl

J
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